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Für Gebäude ist die 
Erstellung eines Energie-
ausweises längst ver-
pflichtend. Das gebaute 
Umfeld – die Siedlung, die 
Bebauungsform, die 
Erschließung – wird dabei 
jedoch nicht berücksichtigt. 

Damit wird außer Acht gelassen, welcher 
Energieaufwand nötig ist, um mit der erforder-
lichen Infrastruktur einen Standort tatsächlich 
für die Errichtung eines Hauses nutzbar und in 
der Folge ein Haus bewohnbar zu machen. Mit 
dem Energieausweis für Siedlungen kann die 
Gesamtenergieeffizienz von Siedlungen gemessen 
und verglichen werden. So wird auf plakative 
Weise dargestellt, welchen Einfluss unter-
schiedliche Bebauungsformen auf die Kosten 
haben und wie sehr die Lage einer Siedlung 
die Errichtungskosten sowie den Energieauf-
wand und den CO2-Ausstoß beeinflussen kann.

Dr. Erwin Pröll
Landeshauptmann von Niederösterreich

Den Gemeinden wichtige 
Entscheidungen in der 
örtlichen Raumordnung 
erleichtern und gleichzei-
tig Energie- und Kosten-
einsparungspotentiale 
erkennbar machen – unter 
diesem Motto wurde der 

„Energieausweis für Siedlungen“ als Planungs-
tool entwickelt. Energieeffizienz ist nicht nur 
am einzelnen Gebäude messbar, auch Standort 
und Bauweise tragen wesentlich dazu bei. Der 
Energieausweis für Siedlungen ist ein wertvolles 
Planungsinstrument, das nicht nur hilft, Energie 
zu sparen und damit unser Klima positiv zu 
beeinflussen. Der Energieausweis für Siedlungen 
hilft auch, die Gemeindekassen zu entlasten. 
Niederösterreich will damit neue Maßstäbe  
für eine energie- sowie kostenbewusste und 
damit verantwortungsvolle Raumplanung 
setzen.

Dr. Stephan Pernkopf
Landesrat für Umwelt, Landwirtschaft 
und Energie

Amt der NÖ Landesregierung
Abteilung Raumordnung und Regionalpolitik
Landhausplatz 1
3109 St. Pölten

l	DI Helma Hamader
	 Tel.: 02742/9005-14255
	 E-Mail: helma.hamader@noel.gv.at

Der Energieausweis für Siedlungen und ein entsprechendes Handbuch sind 
online abrufbar unter

www.energieausweis-siedlungen.at.

Der Energieausweis für Siedlungen wurde von der Emrich Consulting ZT-GmbH im Auftrag des Landes 
Niederösterreich (Abteilung Raumordnung und Regionalpolitik) entwickelt. 

Informationen und Kontakt Energieeffizienz als Maßstab in der Raumplanung.
l	ein vom Land NÖ kostenlos zur Verfügung gestelltes Berechnungsmodul für Gemeinden und 
PlanerInnen 

l	eine Kosten- und Energieaufwandsberechnung für geplante Siedlungserweiterungen
l	einen anschließenden Vergleich verschiedener Erschließungs- oder Bebauungsvarianten sowie 
verschiedener Siedlungserweiterungsgebiete
l	kosteneffiziente Erschließung und Situierung von Baugebieten 
l	Darstellung der Gesamtenergieeffizienz von Siedlungen
l	Erstellung von zusätzlichen Grundlagen für die Gemeinde zur fachlichen Diskussion in  
Entscheidungsprozessen

l	Energie- und Kosteneinsparungspotentiale in der Siedlungsentwicklung
l	kompakte Siedlungen mit möglichst kurzen Wegen und hoher Wohnqualität
l	Unterstützung der Gemeinden bei einer innovativen, nachhaltigen und zukunftsorientierten 
Raumordnung
l	Optimierung der Siedlungsstruktur 
l	wirtschaftliche Standort- und Bebauungsplanung
l	kosteneffiziente Erschließung und Situierung von Baugebieten
l	Standortvergleiche sowie Erschließungs- und Bebauungsvarianten für Siedlungserweiterungen
l	Reduzierung von Gemeindekosten
l	energetische Optimierung der Bauobjekte
l	kurze Wege und hohe Wohnqualität
l	eine objektive Diskussionsgrundlage für raumplanerische Überlegungen 

l	Kostenübersicht pro Wohneinheit und Jahr 
l	Vergleichbarkeit verschieden großer Planungsgebiete 
l	Bewertung der Lagegunst eines Standorts getrennt von der Ausgestaltung 
l	Bewertung von Infrastrukturkosten und Energieeffizienz ganzer Siedlungen
l	Einsatz zu verschiedenen Planungszeitpunkten (bei der Standortwahl vor der Umwidmung einer 
Fläche und/oder bei der Planung der Parzellierung/Bebauung/Gestaltung eines Baugebiets) 
l	Abbildung von Szenarien 
l	Vergleich verschiedener Entwicklungsoptionen 

Das ist der Energieausweis für Siedlungen:

Das kann der Energieausweis für Siedlungen:

Das bringt der Energieausweis für Siedlungen:

Das leistet der Energieausweis für Siedlungen:

Mehr Energieeffizienz und Wirtschaftlichkeit für Siedlungen

Der
NÖ Energieausweis für Siedlungen
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Flächenmanagement

„Die Zersiedelung mit der Ausweitung der bebauten Flächen zeigt zunehmend 
negative Auswirkungen: erzwungene Mobilität, Leerstände im Ortskern bis zur 
Schwächung sozialer Beziehungen durch Wegfall zentraler Versorgungseinrichtungen. 
Der Energieausweis für Siedlungen liefert Vergleichszahlen, die – leicht verständlich 
auf eine Wohneinheit heruntergebrochen – den Flächenverbrauch, die Kosten für die 
Infrastruktur (inklusive der jährlich anfallenden Kosten), den erzwungenen Mobilitäts
bedarf und die Lagequalität beurteilen. Auf Basis dieser Zahlen wird eine sachliche 
Diskussion über das heikle Thema der Mobilisierung von privaten, leer stehenden 
Grundstücken innerhalb des bereits erschlossenen Siedlungsraums ermöglicht. In der 
Gemeinde Krummnußbaum wurde über einen moderierten Prozess mit mehrstufiger 
Bürgerbeteiligung und -information das Örtliche Raumordnungskonzept unter dem 
Gesichtspunkt ‚Innen- vor Außenentwicklung‘ neu aufgelegt. Die Praxis der letzten 
beiden Jahre zeigt in der Folge eine überaus dynamische Entwicklung mit Neubauten, 
dem Projekt ‚Neue Mitte‘ und zentrumsnahem, verdichtetem Wohnungsbau.“

DI Thomas Waldhans, Umweltgemeinderat der Marktgemeinde Krummnußbaum 
sowie Energie- und Betriebsberater
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Innen InnenInnenInnen

Die Bewertung der Lagegunst eines Standorts kann getrennt von der Ausgestaltung eines Standorts 
erfolgen. So kann der Energieausweis für Siedlungen 2.0 zu verschiedenen Planungszeitpunkten 
eingesetzt werden: 
l	zur Unterstützung bei der Standortwahl (vor der Umwidmung einer Fläche)
und/oder 
l	bei der Planung der Parzellierung/Bebauung/Gestaltung eines Baugebiets zur effizienten Nutzung 
der Infrastruktur und öffentlicher Gelder

Berechnungsgrundlagen:
Das Berechnungsmodell ist in mehrere Excel-Tabellenblätter untergliedert und fragt die Werte der 
„äußeren Erschließung“ und der „inneren Erschließung“ ab.

Wesentliche Bewertungskriterien sind
l	Erschließung (als Kostenfaktor)
	è Entfernung zu Anbindungspunkten der bestehenden Infrastruktur (äußere Erschließung)
	è Erschließung der Bauplätze innerhalb des Siedlungsgebiets (innere Erschließung)
	è zusätzliche Aufwendungen (z.B. Lärmschutzmaßnahmen, höherer Beleuchtungsstandard)

l	Umweltqualität (höhere Umweltqualität – mehr Attraktivität der Siedlung)
	è Strukturierung des Grünraums
	è Gestaltung des Straßenraums
	è Nähe zu Lärmquellen

l	Anbindung und Verkehr (Standort und Parzellierungskonzept einer neuen Siedlung geben die 
Weglängen zu wichtigen Zielen vor)
	è Erreichbarkeit von Einrichtungen des täglichen Bedarfs
	è Erreichbarkeit von Freizeiteinrichtungen
	è Grad der Ausstattung mit Fuß- und Radwegen (insbesondere getrennt vom Kfz-Verkehr)
	è Abschätzung der Verkehrsmittel (Modal Split) der künftigen Wohnbevölkerung

l	Lage und Bebauung (als Voraussetzung für die Wahl von energetisch effizienten Gebäuden)
	è Topographie
	è Orientierung der Bauplätze
	è künftige Gebäudetypen

Tabellenblatt „Standort_Lage“
l	allgemeine Eingaben zum Projekt 
l	eindeutige Benennung der Standorte, die getestet werden sollen – es können bis zu fünf Standorte 
bewertet werden
l	Angabe zur Gesamtfläche des Standorts 
l	aufgelistete Distanzen aus dem Plandokument messen (tatsächlich zurückzulegende Strecke, keine 
Luftlinie) 

Tabellenblatt „Standort_Infrastruktur“
l	Abfrage sämtlicher Erschließungslängen für die Anbindung des Standorts an bestehende  
Siedlungsgebiete
l	Berechnung der entsprechenden Erschließungskosten für die externe Erschließung des Standorts
l	je länger die erforderlichen Leitungen – desto höher die Erschließungskosten
l	je mehr Wohneinheiten am Projektgebiet – desto niedriger die Erschließungskosten pro Wohneinheit 
l	abschließende Bewertung aufgrund der Kosten pro Wohneinheit und Jahr, um verschieden große 
Planungsgebiete vergleichbar zu machen

Tabellenblatt „Projektbeschreibung“
l	Angaben zur „inneren Erschließung“: Eingaben zu Bebauung und Ausgestaltung des Standorts 
(Überlegungen zu Bebauungsstruktur oder Bebauungskonzept, Baulandreserven der Gemeinde) 

Tabellenblatt „Umweltqualität“
l	Auskunft über das Vorhandensein von Erholungsräumen und Störquellen im Projektgebiet
l	Konkretisierung der Voraussetzungen für die Nutzung von nicht motorisierten Verkehrsmitteln

Tabellenblatt „Ausgabe“
l	Energieeffizienz des Standorts 
l	Energieeffizienz von Ausgestaltung und  
Bebauung
l	Gesamtbewertung der Energieeffizienz der 
geplanten Siedlung
l	Kennzahl zwischen „A“ (energieeffizienteste 
Nutzung der Ressourcen) und „G“ (schlechteste 
zu erreichende Bewertung)
l	kurze „Evaluierung“ der Stärken und Schwächen 
der zu bewertenden Siedlung 
l	Darstellung der Auswirkungen der Dichte 
einer Siedlung auf die Anzahl der möglichen 
Wohneinheiten auf einer größeren Ebene
l	Erschließungskosten in Euro
l	Rahmenbedingungen bzw. CO2-Emission 
durch Verkehr
l	Aufteilung der Flächennutzung, mögliche 
Wohneinheiten
l	Qualität der Lage und Bebauung
 

„Szenarienbildung“
l	Bildung zweier fiktiver Szenarien („lockere 
Bebauung“ und „dichte Bebauung“)
l	komplette Bandbreite der Anzahl möglicher 
Wohneinheiten (und EinwohnerInnen) bei  
Bebauung der gesamten Wohnbaulandreserve 
der Gemeinde 
l	Berechnung der möglichen Wohneinheiten mit den Parametern des getesteten Projekts
l	Vergleich der ermittelten fiktiven Werte der getesteten Siedlung mit jenen Werten der Szenarien 
„lockere Bebauung“ und „dichte Bebauung“ 
l	Darstellung der Auswirkungen auf die Anzahl der Wohneinheiten wenn alle entsprechenden 
Baulandreserven mit den Kennwerten der zu bewerteten Siedlung bebaut würden
l	Darstellung der Abweichung zwischen „lockerer Bebauung“ bzw. „dichter Bebauung“

Um schlüssige Aussagen zu erhalten, sollten zumindest zwei, besser aber drei Varianten je Standort 
für ein neues Siedlungsgebiet berechnet werden.

So funktioniert der Energieausweis für Siedlungen:
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„Für Waidhofen an der Thaya ist der Energieausweis für Siedlungen entwickelt worden. Vor 
knapp 10 Jahren wollte man daran gehen, mehr als 9 ha neues Stadtgebiet – die ‚Heimatsleit’n‘ – 
zu erschließen. In einem umfassenden Planungsprozess, unter Beteiligung verschiedenster 
ExpertInnen, war der Energieausweis eine wertvolle Hilfe und Richtschnur. Mit diesem Planungs-
tool konnte einerseits die Standortwahl und die Bebauungsweise am Standort optimiert werden, 
und andererseits bot die mögliche Visualisierung einen enormen Mehrwert. Damit erhielten 
sowohl die EntscheidungsträgerInnen, als auch die am Projekt interessierte Bevölkerung die 
Sicherheit, dass die nun gewählte Siedlungserweiterung eine gute Entscheidung ist. Darüber 
hinaus wurde die Stadtgemeinde Waidhofen an der Thaya für diese Siedlungsentwicklung vom 
Land Niederösterreich mit der ‚Goldenen Kelle‘ ausgezeichnet.“

Gerhard Streicher, Bauabteilung der Stadtgemeinde Waidhofen an der Thaya

„Für die Stadtgemeinde Retz ist ein verantwortungsvoller Umgang mit den Ressourcen 
seit jeher von großer Wichtigkeit. Dies betrifft zum Beispiel Kulturgüter wie das Stadtbild 
mit unseren historischen Bauten oder aber auch eine zukunftsgerichtete Weiterentwicklung 
unserer Stadt. Dabei versuchen wir durchaus für neue Herangehensweisen offen zu sein. 
Für die zentrale Erweiterung der Stadt, den ‚Obernalber Spitz‘, hatten wir deswegen 
zunächst das Institut für Architektur und Entwerfen der Technischen Universität Wien 
gewinnen können, innovative Ansätze für neue Siedlungen aufzuzeigen. Für die praktische 
Umsetzung kam uns der Energieausweis für Siedlungen sehr gelegen. Damit konnten 
verschiedenste Bebauungsvarianten einfach miteinander verglichen werden, um die 
bestmögliche herauszufinden. Die Darstellungsform der Ergebnisse hat dabei die 
Diskussion zwischen Fachleuten und Politik sehr erleichtert.“

Andreas Sedlmayer, Stadtamtsdirektor der Stadtgemeinde Retz


